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eint wöchentlich 6 mal Abends. 
BEER ir für . bei 1 in 95 Geſchäftsſtelle, 
Brüdenftraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Sonntag. den l. Juni 1899. 


Thorner 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Nachm. 


Ildeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Vrückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprichsett: 10—I1 Hir Vormittage und 3-4 Ur Nachmittags. 


Dom Reichstage. 
89. Sitzung vom 9. Juni. 


Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Leſung des 
Invaliden⸗Verſicherungsgeſetzes. 

Die $$ 135 bis 142 werden debattelos erledigt. 
Ebenſo wird der Reſt des Geſetzes angenommen. Nur 
zum § 143 wird noch ein Antrag v. Saliſch (konſ.) 
angenommen, der die Strafandrohung gegen Arbeit⸗ 
geber auf die Nichtbeachtung von Vorſchriften der 
Verſicherungsanſtalt ausdehnt. 

Die Sozialdewokraten beantragen nunmehr die 
Hinzufügung eines zweiten Artikels zu dem Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetz, der eine Novelle zum Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz inthält. Und zwar ſollen die land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter in die Kranken⸗ 
verſicherung einbezogen, die Karrenzzeit völlig beſeitigt, 
die Verpflichtungsdauer der Krankenkaſſen von 13 auf 
26 Wochen ausgedehnt und der Mindeſtſatz des orts⸗ 
üblichen Tagelohnes auf 1,50 M. feſtgeſetzt werden. — 
Für den Fall, daß dieſe Abänderungen des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſſtzes vom Haufe abgelehnt werden, be 
antragen die Sozialdemokraten ferner Hinzufügung 
eines neuen § 164 zum Juvalidengeſetz dahingehend, 
daß Arbeitgebern ſolcher Arbeiter, die zwar der In⸗ 
validenverſicherung, nicht aber der reichsgeſetzlichen oder 
einer gleichwerthigen landesgeſetzlichen Krankenver⸗ 
ſicherungspflicht unterliegen, eine dreifache Beitrags⸗ 
laſt an die Verſicherungsanſtalt auferlegt wird. 

Präſident Graf Balleſtrem erhebt gegen die 
Zulaſſung der Berathung dieſer Anträge Bedenken 
auf Grund des § 49 der Geſchäftsordnung, erklärt 
aber, wenn kein Widerſpruch erfolge, wolle er die An⸗ 
träge zur Verhandlung ſtellen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) empfiehlt lebhaft die 
Anträge. Der Reichstag habe hier eine moraliſche 


Verpflichtung. In Oſtelbien werde das Vieh beſſer 
behand 


delt, als das kranke Geſinde. Nirgends gebe es 
fo erbärmliche Löhne und fo elende Wohnungsver⸗ 
Hältniffe, wie im Oſten. ö 

Abg. Graf Klinkowſtröm (konſ.) hält es für 
überflüſſig, viel darauf zu antworten, denn die Aus⸗ 
führungen Stadthagens ſeien nicht ernſt zu nehmen. 

Abg. Röſicke (wildl.) erklärt, auch feine Freunde 
wünſchten das, was der Antrag Stadthagen bezwecke, 
Thatſache aber ſei, daß dieſer Antrag mit dem jetzt 
zur Verhandlung ftehenden Invaliditätsverſicherungs⸗ 
geſetz nicht in enger Verbindung ſtehe. 

Abg. Stadthagen (Soz.) hält die Anträge 
für unbedingt nothwendig. 

Abg. Bräſicke (fri. Bp.] meint, der Abg. Stadt⸗ 
hagen habe furchtbar übertrieben mit ſeiner Schilde⸗ 
rung über die Wohnungs⸗ und Lohnverhältniſſe in 
Oſtpreußen. Auch die Lage der Kleinbeſitzer in Oſt⸗ 
preußen ſei gar keine ſo ſchlechte, ſie habe ſich in den 
letzten Jahren ſogar weſentlich gebeſſert. 

Abg Haafe- Königsberg (Soz.) verbreitet ſich in 
ausgedehntem Maße über die politiſchen Verhältniſſe 
in Oſtpreußen, über die Wahlergebniſſe daſelbſt, indem 
er dabet auf ſeine Auseinanderfrgungen mit dem 
Grafen Klinkowſtröm beim § 3 a der Vorlage zurück⸗ 
for ut und namentlich deſſen Behauptung zurückweiſt, 
daß die ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber erſt recht ihre 
Arbeiter ſchlecht behandelten. 

Abg. Graf Klinkowſtröm (konſ.) erklärt ent⸗ 
gegen den Behauptungen des Abg. Haaſe, daß er 
ſelbſt und ſeine Frau ihre Arbeiter ſehr gut behandelten. 
Arbeiter, die Sie aufgehetzt haben, ſo ſchließt Redner, 
kann ich auch ſtets entlaſſen, denn ich finde jederzeit 


nbere. 

Präſident Graf Balleſtrem: Das „Sie“ war 
hoffentlich nicht groß geſchrieben. (Stürm. Heiterkeit.) 

Abg. Haaſe (Soz) bemerkt, Herr Graf Klinkow⸗ 
ſtröm ſchildere, wie ſeine Frau für ſeine Arbeiter 
ſorge. Er, Redner, wiſſe aber nicht, was die Gräfin 
Klinkowſtröm in dieſer Beziehung thue, denn er habe 
zu dieſer Dame gar keine näheren Beziehungen. 
(Stürmische Heiterkeit.) Wohlthaten wollten die Ar⸗ 
beiter nicht, nur ihr Recht. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die beiden Theile des ſozialdemokratiſchen Antrages 
werden abgelehnt, 

Die von der Kommiſſion beantragte Reſolution 
betr. Beſeitigung der Karenzzeit im Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz wird debattelos angenommen. 

Einige aus dem Hanſe beantragte Reſolutionen 
ſollen erſt bei der 3. Leſung verhandelt werden. 

Die Vorlage betr. Verwendung von Mitteln des 
Reichs invaliden fonds wird in 2. Leſung 
debattelos erledigt. 

Es folgt die 2. Berathung der Vorlage betr. den 
3 beim Nordoſtſee⸗ 

anal, 

Abg. Broemel (frj. Bg.) beantragt, die Voll⸗ 
macht des Bundesraths zur Tariffeſtſetzung nicht um 
5, ſondern nur um 3 Jahre zu verlängern. 

Staatsſekretär Graf Poſadowöky hält den 
dreijährigen Zeitraum für zu kurz, um ſich ein Durch⸗ 
ſchnittsbild don der Geſtaltung der Verhältmſſe nach 
einer Neufeſtſetzung des Tarifs zu machen. Der 
Reichstag ſei ja jederzeit beim Etat in der Lage, 
Wünſche zu äußern. 

bg. Hahn (Bd. d. Landw) win feine Ent» 
ſchließung, ob 5 oder 3 Jahre, davon abhängig machen, 
ob die Regierung eine beruhigende Erklärung dahin 
abgebe, daß nicht etwa für die Kleinſchifffahrt die 
Gebühr für die Kanalnutzung oder das Schleppen er⸗ 
höht werde. 

Staatsſekretär Be Poſadowsky entgegnet, 
der Kanal jei eine Weltſtraße und könne demnach 


nicht fiskaliſch behandelt werden. Hierin möge Herr 
Hahn einen genügenden Schutz dagegen erblicken, daß 
etwa im engherzigen fiskaliſchen Intereſſe gegen die 
Kleinſchifffahrt vorgegangen werde. 

Der Antrag Broemel (frſ. Vg.) wird an⸗ 
genommen. 

Im § 8 wird auf Antrag des Abg. Kirſch (Ztr.) 
die daſelbſt feſtgeſetzte Geldſtrafe auf das vierfache 
des hinterzogenen Betrages feſtgeſetzt. 

Der Reſt der Vorlage wird unverändert ange⸗ 


ommen. 

Debattelos wird in 3. Leſung der Geſetzentwurf 
über das Flaggenrecht der Kauffartei⸗ 
ſchiffe angenommen. 

Es folgen Wahlprüfung eu. 

Das Mandat des Abg. Rother wird für giltig 
erklärt, die Mandate der Abgg. Graf Camer und 
Henning beanftandet, Das Mandat des Grafen 
Dönhoff ⸗Friedrichſtein beantragt die Kommiſſion für 
giltig zu erklären. — Auf Antrag des Abg. Haaſe 
(Soz.) beſchließt das Haus Rückverweiſung an die 
Kommiſſion. — Beanſtandet werden ferner die Man⸗ 
date der Abgg. Harriehauſen, v. Staudy, Haſſe, Hil⸗ 
beck, Pauli, Dittrich. — Eine längere Debatte ent⸗ 
ſpinnt ſich bei dem Mandat des Abg. Lotze, welches 
ſchließlich für ungiltig erklärt wird. 

Montag 1 Uhr: Nordoſtſeekanalgebühren, Nach⸗ 
tragsetat, Hypothekenbankgeſetz. 
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Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
73. Sitzung vom 9. Juni. 


Am Miniſtertiſche: v. Miquel, v. d. Recke. 
Tagesordnung: 1. Leſung der Gemeindewahl⸗ 
vorlage. 


n 


Vorla 


Dieſes Ausgleichsprinzip 
entſpreche der Billigkeit; es werde nach den Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage gelingen, den Zuſtand der Klaſſen⸗ 
eintheilung wieder herzuſtellen, wie er vor dem Jahre 
1893 beſtanden habe. Redner betont noch, daß die 
Staatsregierung den größten Werth darauf lege, daß 
die Vorlage noch in dieſer Seſſion zur Annahme 
gelange. 

Abg. v. Heydebrandt (ekonſ.) bedauert die 
ſpäte Einbringung der Vorlage. 
er für dringend nöthig, denn die Uebelſtände des 
Gemeindewahlrechts träten bei jeder Gemeindewahl in 
die Erſcheinung. Für eine Reform ſei das Durch⸗ 
ſchnittsprinzip allein noch nicht das ausſchließlich Zu⸗ 
treffende, man müſſe erſt abwarten, wie es auf die 
Parteigeſtaltung und die Klaſſenbildung zurückwirke. 
Es liege auch kein Grund vor, Stadt und Land ganz 
gleichmäßig bei der Wahlkreisbildung zu behandeln. 
Er bitte um eine ſehr gründliche Kommiſſionsberathung. 

Abg. Herold (Zentr.) bemerkt, im Ganzen ſtehe 
ſeine Partei der Vorlage freundlich gegenüber, bedauern 
müſſe er aber, daß die vom Zentrum früher vorge⸗ 
ſchlagene Zwölftheilung des Geſammtſteuerertrages bei 
der Klaſſenbildung in der Vorlage nicht berückſichtigt 
worden ſei. 


Abg. Sattler (ul.) erkennt ebenfalls die Noth⸗ 
wendigkeit der Beſeitigung der Verſchiebungen der 
Steuerreform an; ob aber die Vorſchläge der Vorlage 
hierzu geeignet ſeien, werde ſich erſt in der Kommiſſion 
herausſtellen müſſen. Er empfehle, zu erwägen, ob 
für das Gemeindewahlrecht nicht der Geſammtbetrag 
der vom Wähler gezahlten Gemeindeſteuern allein 
maßgebend ſein ſolle. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) führt aus, feinen 
Freunden werde es ſchwer, ſich an den Arbeiten zu 
betheiligen, weil im günſtigſten Falle nichts heraus⸗ 
komme, als nur Flickwerk. Es ſei weder die Frage 
des geheimen Wahlrechts, noch die des paſſiven Wahl⸗ 
rechts gelöſt. Die Vorlage mache im Allgemeinen den 
Eindruck, als ob es der Regierung nur darum zu 
thun ſei, die Plutokratie zu erhalten und zu begünſtigen. 

Miniſter v. Miquel bemerkt, die Regierung könne 
mit der Aufnahme, die die Vorlage gefunden, zufrieden 
ſein. Das Bedürfniß für die Vorlage ſei unbedingt 
dringend. Daß fie politiſche oder konfeſſionelle Ver⸗ 
ſchiebungen bewirken könne, ſei nicht anzunehmen, denn 
in den Gemeinden ſei für die Wahlen doch am meiſten 
das nachbarliche Vertrauen ausſchlaggebend, und es 
würde ein großer Fortſchritt ſein, wenn dieſer Zuſtand 
eine weitere Feſtigung erführe. Das allgemeine gleiche 
Stimmrecht würde für die Gemeinden das größte 
Unrecht ſein. Hoffentlich gehe der Landtag nicht 
auseinander, ohne die Korrekturen des Gemeindewahl 
rechts vorgenommen zu haben. 

Abg. Stengel (frk.) giebt feinem Bedauern Aus ⸗ 
druck, daß dieſe Vorlage ſo ſpät eingebracht wurde. 

Abg. Ehlers (frf Vg.) bezweifelt, daß die Vor⸗ 
lage den beſtehenden Mängeln abhelfe. Sicher ſei nur, 
daß fie in verſchiedenen Orten ſehr verſchieden wirken 
werde. Seine Zuſtimmung müſſe er von den Kom⸗ 
miffionsberathungen abhängig machen. 

Die Vorlage wird an eine beſondere 21er Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung überwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Rechnungsſachen, ärztliche Ehrengerichte, Wahl⸗ 
prüfungen, Petitionen. 


Blatt. 


Wünſche. Die bmg ſche Mor 
ein wic ter Fa . Grenktigen Stole 


Die Reform halte 


Montag, Dienstag, Mittwoch nächſter Woche ſollen 
für ii Berathungen der Juſtizkommiſſion freigehalten 
werden. 


Deutſches Reich. 

Die Kanal vorlage fol nach Abit 
des Präſidenten am Donnerstag zur Verhand⸗ 
lung kommen. — Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: 
Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß die 
Ausſichten der Kmalvorlage günſtigere geworden 
ſind. Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen 
zwiſchen der Regierung und Abgeordneten der 
öſtlichen Landestheile, beſonders Schleſien, auf 
Grund der von nationalliberaler Seite in der 
Kommiſſion gemachten Kompenſatlons vorſchläge, 
deren günſtiger Abſchluß erwartet werden darf. 
Es handelt ſich dabei hauptſächlich um eine 
Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der öſtlichen 
Waſſerſtraßen, namentlich der Oder, bis zu einer 
Tragfähigkeit für Schiffe von 450 Tonnen. 

Bei der Einweihung des neuen Kreishauſes 
in Beuthen O.⸗S. führte der Oberpräſident von 
Schleſien Fürſt Hatzfeldt in einer Tiſchrede aus, 
daß das Zuſtandekommen des Rhein⸗ 
Elbe⸗Kanals auch im vitalften Intereſſe 
der ſchleſiſchen Montaninduſtrie liege. Ein 
Scheitern der Kanal⸗Vorlage bedeute auch für 
Schleſien auf abſehbare Zeit den Verzicht auf 
die nothwendigen Verbeſſerungen der ſchleſiſchen 
Transportwege und vielleicht noch anderer 
duſtrie ſei 


Man könne unbedingt das Vertrauen zu der 
Staatsregierung haben, daß dieſe die wirth⸗ 
ſchaftliche Parität zwiſchen den verſchiedenen 
Provinzen aufrechterhalten und keine nennene⸗ 
werthen Verſchiebungen in den bisherigen Ab⸗ 
ſatzgebieten eintreten laſſen werde. Ueber die 
hierzu erforderlichen Maßnahmen würden ſchon 
eingehende Ermittelungen angeſtellt. 

Bei der Berathung des Eiſenbahneltats in 
der Kammer der Abgeordneten theilte der Miniſter⸗ 
präſident Freiherr von Mittnacht mit, in der 
letzten Zeit hätten auf Veranlaſſung und unter 
Theilnahme des Reichseiſenbahnamts Ver⸗ 
handlungen ſtattgeſfunden zwiſchen Bayern, 
Baden, Württemberg und den Reichslanden über 
die Einführungeines einheitlichen 


[| Berfonentarifee. 


Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags hat die Wahl des antiſemitiſchen 
Reichstagsabgeordneten Böckel für Marburg 
beanſtandet. 

Das aus Madrid verbreitete Gerücht von 
einem beabſichtigten Anka uff auch der ſpaniſchen 
Inſel Fernand o Po ſeitens Deutſchlands 
wird, dem „B. T.“ zufolge, an gutunter⸗ 
richteter Stelle dementirt. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht ein ihm aus 
Oſtpreußen zugegangenes Zirkular, 
unterſchrieben vom Oberpräſidenten Graf Bis⸗ 
marck, den Regierungspräſidenten von Königs⸗ 
berg und Gumbinnen und einer großen Anzahl 
von Landräthen und anderen angeſehenen Per⸗ 
ſönlichkeiten, in welchem mitgetheilt wird, daß 
eine Zentralſtelle zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie in der Provinz 
Oſtpreußen eingerichtet werden ſoll. Es ſollte 
nicht ein neuer Verein gegründet werden, ſondern 
die vorhandenen und gegenwärtig wirkſamen 
Elemente, nämlich die politiſchen Vereine mit 
zweifellos ſtaatserhaltender Tendenz, die Land⸗ 
wehr⸗, Krieger⸗, Handwerker⸗ und riftlichen 
Arbeitervereine, ſowie Beſitzer, Geiſtliche, Lehrer 
u. a., welche ſchon in dleſem Sinne thätig find, 
— alle dieſe Kräfte ſollen geſammelt werden 
zu gemeinſchaftlicher Arbeit im Sinne des Pro⸗ 
gramms. Der „Vorwärts“ macht darauf auf- 
merkſam, „ob die Urheber dieſer Erklärung nicht 
wiſſen, daß ſie hiermit eine ſtrafbare Handlung 
begehen“, da es ſich hier um eine Aufforderung 
handle, daß politiſche Vereine gemeinſchaftliche 
Wege gehen ſollen, was der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung, nach welcher politiſche Vereine nicht 
mit gleichen Vereinen in Verbindung treten dürfen, 
widerſpreche. - 

In der Frage, ob das Streikpoſten 
ſtehen auf öffentlicher Straße ein grober 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden, 
3 edit net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Unfug iſt, hat das Kammergericht am Donners⸗ 
tag eine Entſcheidung gefällt. Bei dem Maurer⸗ 
ſtreik in Potsdam im Juli vorigen Jahres 
waren Streikpoſten in der Nähe des Bahnhofs 
aufgeſtellt. Von den Schutzleuten konnten Aus: 
ſchreitungen der aufzeſtellten Maurergeſellen nicht 
feſtgeſtellt werden. Neun „Streikpoſten“ wurden 
aber wegen Verübung groben Unfugs angeklagt, 
indem die Anklage davon ausging, daß bereits 
durch die planmäßige Beſetzung der Straßen 
eine Beläſtigung des Publikums hervorgerufen 
ſei. Das Schöffengericht zu Potsdam erkannte 
aber auf Freiſprechung der Angeklagten, 
und die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte 
Berufung wurde von der Strafkammer ver⸗ 
worfen. Der Gerichtshof hatte aus der Be⸗ 
weisaufnahme die Ueberzeugung gewonnen, daß 
das Publikum von den Angeklagten gar keine 
Notiz genommen hat, daß es mithin nicht be⸗ 
läſtigt oder beunruhigt ſein konnte. Die von 
der Staatsanwaltſchaft wiederum eingelegte Be⸗ 
tufung wurde vom Kammergericht zurückgewieſen, 
da die getroffene thatſächliche Feſtſtellung von 
Rechtsirrthümern frei ei, a 

L — . —— 


England und Transvaal. 


Wie ſchon kurz gemeldet if die Konferenz 
zwiſchen dem Praͤſidenten Krüger 

Gouverneur der : 
os geblieben. 
betont, bildete den hauptſächlichſten ni 
die Bürgerrechtsfrage. | 
Ausländer ſollten nach fünfjährigem Aufenthalt 
in Trans vaal nach bloßer Ablegung des Bürger⸗ 
eides das volle Bürgerrecht erhalten, und dieſe 
Beſtimmung ſolle rückwirkende Kraft haben; 
ferner ſchlug Milner vor, daß dem Rand- Gebiet 
einige weitere Sitze in der Volksvertretung zu⸗ 
geſtanden werden ſollen. Krüger machte Gegen: 
vorſchläge, „welche zwar liberaler waren, als 
alle bisher von ihm unterbreiteten, aber doch 
nicht im Stande waren, Milner zu befriedigen.“ 
Auf das Drängen des letzteren bot dann Krüger 
drei weitere Parlamentsſitze für das Goldfelder⸗ 
Gebiet an. Bei der Beſprechung des abge⸗ 
änderten Krügerſchen Reformplanes machte 
Milner den Präſidenten auf die Unzulänglichkeit 
ſeiner letzten Vorſchläge aufmerkſam. Er ſagte, er 
ſei zu der Konferenz in der Hoffnung gekommen, daß 
er feiner Regieeung werde miitheilen können, 
Krüger ſei bereit, den Uitlanders eine ſolche 
liberale Abhilfsmaßnahme zuzugeſtehen, welche 
es denſelben ermöglichen werde, ſich felbft zu 
helfen und die britiſche Regierung von ber 
Pflicht des Einſchreitens zur Abſtellung privater 
Beſchwerden zu befreien. Seiner Anſicht nach 
erfüllten die Vorſchläge Krügers dieſe Bedin⸗ 
gungen nicht. Die Lage ſei daher unverändert. 
Während des ganzen Verlaufs der Berathun zen 
ſuchte Präſident Krüger die Vorſchläge bezüglich 
des Bürgerrechts als Mittel zu gebrauchen, um 
das Verſprechen zu erlangen, die nach Maßgabe 
der Londoner Konvention entſtandenen Streitig⸗ 
keiten durch ſchiedsgerichtliche Entſcheidung zu 
regeln. Generalgouverneur Milner lehnte es 
ab, die zwei Gegenſtände als von einander ab» 
hängig zu behandeln. Die innere Reform in 
Transvaal ſei in jedem Falle nöthig, um die 
Unabhängigkeit der Republik zu bewahren. Was 
die Schiedsgerichte frage betreffe, jo beſtänden 
gewiſſe Fragen, bei welchen ſchiedsrichterliche 
Entſcheidung nicht zugeſtanden werden könne: 
bei anderen könne ſie möglicherweiſe zugeſtanden 
werden, vorausgeſetzt, daß ein paſſender Schieds⸗ 
gerichtshof in Anregung gebracht werde, der 
nicht die Heranziehung einer fremden Macht 
involvire, letzteres werde die britiſche Regierung 
nie zugeben. — Wie der „Times“ aus Kapſtadt 
gemeldet wird, erklärte Präſident Krüger dei 


Schluß der Bloemfontainer Konferenz, er freue 


ſich über die freundliche Art und Weiſe, in der 
die Dinge erörtert worden ſeien, und er hoffe, 
daß man in Zukunft einander beſſer verſtehen 
werde. 

Im engliſchen Unterhaus erklärte der Staats ⸗ 
ſekretär der Kolonien, Chamberlain, am Donners⸗ 


egenſtand = 
Milner ſchlug vor, le 


tag: Es iſt unglücklicherweiſe wahr, daß bie 
Konferenz zwiſchen Krüger und Milner in 
Bloemfontain ohne irgend ein Reſultat abge⸗ 
brochen und auf dieſe Weiſe eine neue Sachlage 
geſchaffen worden iſt. Der Staats ſekrelär be⸗ 
richtete weiter: Krügers Vorſchläge waren in 
der Hauptſache folgenden Inhalts: 1) Die Aus⸗ 
länder, welche im Lande ſchon vor dem Jahre 
1890 gewohnt haben, ſollen naturaliſirt werden 
und das Wahlrecht nach Verlauf von zwei 
Jahren erhalten. 2) Die große Maſſe der 
übrigen Ausländer fol auch in zwei Jahren 
naturaliſirt werden und das Wahlrecht fünf 
Jahre ſpäter, alſo in ſieben Jahren, von heute 
an gerechnet, erhalten. Während des Zeitraums, 
der ſich von dem Augenblick der Naturaliſirung 
bis zur Erlangung des Wahlrechts erſtreckt, 
würden die Ausländer ihre jetzige National:tät 
aufzugeben haben und keine Bürgerrechte in 
Trans vaal beſitzen. Krüger machte ſein Anerbieten 
auch von gewiſſen Bedingungen abhängig be: 
züglich der materiellen Lage der Ausländer und 
des Nachweiſes von Bürgerrechten in den Ländern, 
von welchen die Ausländer gekommen ſind. 
Krüger verlangte auch die Einverleibung von 
Swaziland, doch ſcheint er auf dieſem Anſpruch 
nicht beſtanden zu haben. Krüger verlangte 
auch, daß die Frage bezüglich der Entſchädigung 
für den Zug Jameſons geregelt werde. Man 


theilte ihm mit, daß die britiſche Südafcikaniſche 


Geſellſchaft gegen den Betrag des Schadener⸗ 
ſatzes als einen ganz unvernünftig hohen pro⸗ 
teſtirt habe. Sie würde bereit ſein, den Betrag 
des Schadenerſatzes für allen von Trans vaal 
durch den Zug Jameſons erlittenen Schaden 
von einem Schiedsgericht feſtſtellen zu laſſen. 
Zum Schluß ſtellte Chamberlain eine Art 
Ultimatum Englands an Transvaal in Ausſicht. 

Die engliſche Preſſe it getheilter Meinung 
im Betreff der Folgen der Konfererz. „Daily 
Graphic“ betrachtet die Lage als außerordentlich 
ernſt, und wenn die Südafrikaniſche Republik 
bei ihrer gegenwärtigen Haltung verharre, ſo 
bleibe für England kein anderer Weg, als durch 
Gewalt eine Löſung der Schwierigkeit zu ſuchen. 
Im Gegenſatz hierzu erklärt die „Times“: Der 
freundſchaftliche Ton der Beſprechung und die 
von Milner beobachtete Haltung freundlichen 
Zuredens haben die mit den fehlgeſchlagenen 
Verhandlungen verknüpften Gefahren auf ein 
Minimum reduzirt. Wenn Krüger die lit 
landers in Tranevaal zu Staatsbürgern gemäß 
ihrem Wunſche machen würde, wäre die Frage 
erledigt. 


— EREIGNETE 
5 


r ͤ RNeuma 

geſtern Nachmi ta 
v. Horn aus Marienwerder hier ein. Derfelbe wurde 
von den Herren Schulrath Lange, Kreis⸗Bauinſpektor 


Provinzielles. 


mark, 9. Juni. Bon Löbau kommend traf 
mark, 2. ee Herr Regierungs⸗Präſident 


Peterſen und den ſtädtiſchen Behörden empfangen. 
Es fand nun die Beſichtigung des Stadtparks mit 
dem Kaiſerdenkmal, des Schlachthauſes, der Dr. Nelke“ 
ſchen Waſſerheilanſtalt, der ſtädtiſchen Volksſchulen 
und des Krankenhauſes ſtatt. Heute beſichtigte der 
Herr Regierungs⸗Präſident die Hopfenanlagen des 
Herrn Dembek in Marienhof, machte noch Beſuche 
dem Kgl. Landrathsamte, dem erkrankten Herrn Bür⸗ 
ermeiſter Liedke und den Herren Dekan Schapke und 
farrer Umlauff und fuhr Mittags nach Biſchofs⸗ 


werder ab. x | | 

Jaſtrow, 8. Juni. Ein ſchreckliches Familien⸗ 
drama hat ſich hier ereignet. Der Sattlermeiſter 
Paul Gehrke mußte vor Jahresfriſt wegen eines un⸗ 
heilbaren Leidens ſein Geſchäft aufgeben und lebte nun 
von ſeinem Gelde. G. hatte vor längerer Zeit 1500 
Mark und kürzlich 3000 Mk. verloren, und ſo war 
nun wohl das geſammte Baarvermögen draufgegangen. 
Durch Kummer und Sorgen gerieth die Frau des G. 
in Verzweiflung und wollte aus dem Leben ſcheiden. 
Vorher aber, nämlich am Sonntag Abend, hat fie — 
wie ſie ſelbſt angiebt — ihr zwei Jahre altes Kind 
mit Morphium vergiftet. Das Kind iſt Montag früh 
gestorben. Darauf hat die Mutter dem Kinde das 


beſte Kleidchen angelegt, es in einem Wäſchekorbe 


gebettet und ihm das Geſangbuch auf die Bruſt ge⸗ 
legt. Im Hauſe hat niemand etwas von dieſer gräß« 
lichen That gemerkt, auch hat der Mann nichts da⸗ 
rüber geäußert. Am Montag Abend verſuchte nun 
die Mutter ſich das Leben zu nehmen. Sie zog ſich 
ihr ſchwarzſeidenes Kleid an, durchſchnitt ſich dann 
mit einem Taſchenmeſſer eine Ader an dem linken 
Handgelenk, und als dieſes nicht wirkte, verſuchte ſie 
ſich am Bettfuß mittelſt einer Schnur zu erwür gen. 
Der Mann, der nach ſeiner Ausſage in einem anderen 
Zimmer war, kam bald darauf hinzu, befreite ſeine 
Frau von der Schnur und brachte ſie ins Bett. Die 
Wunde iſt nicht gefährlich. Gegen 9 Uhr Abends 
wurde die That bekannt; es wurde ſchnell ein Arzt 

eholt, der ſofort die Polizei in Kenntniß ſetzte. 

eide Eheleute wurden verhaftet. Der Mann war 
mit ſeiner ſchwarzen Hoſe und Weſte bekleidet. In 
ſeinen Taſchen fand man eine zuſammengeknüpfte 
Schnur, mit der nach ſeiner Ausſage ſeine Frau ſich 
zu erhängen verſucht hatte. Die Leiche des Kindes 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Allenſtein, 7. Juni. Die hieſigen Bäcker haben 
vor einiger Zeit einen Vertrag geſchloſſen, wonach ſie 
künftig keine Zugabe mehr verabfolgen und für 10 Pfg. 
ftatt wie bisher ſieben, nur ſechs Semmeln verabfolgen. 
Dieſer „Ring“ iſt aber bald von einem Bäckermeiſter 
durchbrochen worden, weshalb er von der Genoſſen⸗ 
ſchaft in eine Ordnungsſtrafe von 20 Mark genommen 
wurde. Dieſe Strafe hat ihn zu einer Anzeige in 
einem hieſigen Blatte veranlaßt, wonach er nicht blos 
wie früher ſieben, ſondern ſogar acht Semmeln für 
10 Pfg. verabfolge. Die Genoſſenſchaft wird nun 
weitere Schritte gegen ihn thun. 

Bartenftein, 8. Juni. Der Bauer Wory aus 
dem Dorfe Minten, der das Amt des Gemeindevor⸗ 
ſtehers verwaltet, hatte im Kruge und anderen öffent⸗ 
lichen Orten von dem Ortslehrer Herrn Sch nie 
anders als von dem „Schulmeſſter“ geſprochen. Herr 
Sch., der davon hörte, verklagte den W. wegen Be⸗ 
leidigung. Das Schöffengericht fand jedoch in dieſer 
Benennung keine Beleidigung und wies den Kläßer 


ab. Herr Sch. legte gegen dieſes Urtheil Berufung 
ein, und die Strafkammer ſtieß das erſte Urtheil um 
und verurtheilte den W. wegen öffentlicher Beleidigung 
zu 25 Mark Geldſtrafe. 

Königsberg, 9. Juni. Der Rennverband ber 
hieſigen Bundesbereine hält fein 2. diesjähriges Rad⸗ 
wettfahren am 18. Juni im Thiergarten⸗Hufen ab. Es 
find zu demſelben folgende Rennen vorgeſehen: 1. Er ⸗ 
munterungsfahren 2000 m, 3 Ehrenpreiſe. 2. Nieder⸗ 
rad⸗Hauptfahren 2000 m, 3 Ehrenpreiſe. 3. Militär⸗ 
fahren mit Vorgabe 3000 m, 3 Ehrenpreiſe. 4. Gäſte⸗ 
fahren mit Vorgabe 3000 m, 3 Ehrenpreiſe. 5. Wander⸗ 
preisfahren 5000 m, 3 Ehrenpreiſe, eventl. Wander⸗ 
preis. Vertheidiger Herr Otto Frieſe⸗Königsberg i. Pr. 
6. Militärtroſtfahren 2000 m, 2 Ehrenpreiſe. 7. Nieder⸗ 
rab⸗Vorgabefahren 3000 m, 3 Ehrenpreiſe. Die Rennen 
ſind offen für Herrenfahrer, bezw. Chargirte und 
Mannſchaften des J. Armeekorps; das Gäſtefahren 
jedoch nur für ſolche Herrenfahrer, die außerhalb 
Königsbergs ihren Wohnſitz haben. Es wird noch 
beſonders hervorgehoben, daß die Einſätze der aus⸗ 
wärtigen Fahrer im Falle des Startens zurückgezahlt 


werden. 
Inowrazlaw, 8. Juni. In der letzten Stadt⸗ 


verordnetenſitzrug theilte der Vorſitzende mit, daß der 
Bezirksausſchuß den Bau der Artillerie ⸗Kaſerne mit 
den dazu gehörenden Nebengebäuden in der Jac⸗woer⸗ 
ſtraße, auch die Waſſerleitung zur Kaſerne genehmigt 
hat. Zu dieſem Behufe genehmigte auch der Bezirks⸗ 
ausſchuß die von der Verſammlung beſchloſſene auf- 
zunehmende Anleihe von 1 Million und 200 000 Mk. 
Nach langer Berathung beſchloß die Verſammlung, den 
Magiſtrat zu erſuchen, wenn irgend möglich, das Geld 
zu 3½ pCt., wenn nicht, zu 4 pCt. recht bald auf: 


zunehmen. 
Poſen, 8. Juni. Die Stadtverordneten . 
e 


tigten ſich geſtern mit der Magiſtratsvorlage, 
außer der Hergabe eines ſtädtiſchen Grundſtücks als 
Bauplatz eine Summe von 70090 Mark als Bau- 
beitrag für ein Gebäude fordert, in dem zunächſt 
Lehrwerkſtätten für Schmiede, Schloſſer, Böttcher, 
Tiſchler und Monteure der Elektrotechnik in Ver⸗ 
bindung mit Ausſtellungen von Schülerarbeiten, Fach 
maſchinen ꝛc. untergebracht werden ſollen. Kurſe für 
Geſellen und Meiſter werden angeſchloſſen. Die Stadt 
übernimmt die Unterhaltung des Gebäudes und ſeine 
Beleuchtung und Beheizung; der Staat beſoldet die 
Lehrkräfte und beſchafft die Lehrmittel. Kein einziger 
Redner ſprach gegen die Vorlage. Selbſt ein vol⸗ 
nifter Stadtverordneter empfahl ihre Annahme. 


Lokales. 


Thorn, den 10. Juni. 


— Perſonalien. Der Amtsrichter 
Oehlſchläger in Dirſchau iſt als Amtsrichter an 
das Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. 

Endgültig übertragen find: die durch Pen⸗ 
fionirung des Förſters Keöhnke erledigte Förfter- 
fielle zu Rehhof, in der Oderförſterei Linden» 
buſch, rom 1. Juli ab dem Förſter Haeger, 
bisher in der Oberförſterei Pflaſtermühl; die 
durch Penſionirunz des Förfters Wieſe erledigte 
Förſterſtelle zu Drewenz, in der Oberförſterei 
Drewenzwald, vom 1. Juli ab dem Förſter 
Jacoby, bisher in der Oberſörſterei Zander⸗ 
brück; die durch Penſionirung des Förſters 
Dinſe erledigte Fötſterſtelle zu Juncza, in der 
Oberförſterei Czersk, vom 1. Juli ab dem 
Förſter Deltow, bisher in der Oberförſterei 
Bülowsheide; die durch Penſionirung des 
Förſters Döbel erledigte Förſterſtelle zu Plötzno, 
in der Oderförſterei Gildon, vom 1. Juli ab 
dem Förfter Graſſe, bisher in der Oberförſterei 
Oſche; die durch Penſionirung des Revier⸗ 
föcfters Richter erledigte Revier⸗Förſterſtelle zu 
Neulinum, in der Oberförſterei Drewenzwald, 
vom 1. Juli ab dem Reoierförſter Holzerland, 
bie her in der Oberförſterei Rehhof; die durch 
Penſionirung des Hegemeiſters Bartel erledigte 
Förſterſtelle zu Schönberg, in der Oberförſterei 
Zanderbrück, vom 1. Juli ab dem Förſter Baller⸗ 
ſtädt, bisher in der Oberförſterei Pflıfiermühl;; 
die durch Penſtonirung des Förſters Scholz er⸗ 
ledigte Förſterſtelle zu Zarosle, in der Der: 
förſterei Wilhelmsberg, vom 1. Juli ab dem 
Förſter Zühlsdorff, bisher in der Oberförſterei 


Neubraa. 

— Militäriſche Perſonalien. 
Hupperz, Rechnungsrath, Lazarett⸗Oberinſp. in 
Thorn, auf ſeinen Antrag zum 1. Auguſt d. J. 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Ulbrich, 
Lazarettinſp. auf Probe in Thorn, zum Loza⸗ 
rettinſp. ernannt. 

— Die nächſte Sitzung des Landes⸗ 
eiſenbahnraths findet am 16. d. Mts. 
in Berlin ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 
folgende Berathungsgegenſtände: Frachter⸗ 
mäßigung für Zinkerze von Kärnthen und 
Steiermark nach Oberſchleſien und Rheinland⸗ 
Weſtfalen. Frachtermäßigung für Obſt in 
Wagenladungen. Tarifirung von Faconſtücken 
aus Eiſen oder Stahl, von Mineralölen, Weiden 
und Reifholz, Papier und Pappe, Feld- und 
Gartenfrüchten. Mittheilungen über genehmigte 
Ausnahmetarife. Wahl eines Mitgliedes des 
ſtändigen Ausſchuſſes an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler. 

— Ueber die Altersgrenze, bis zu 
welcher unſere iſenbahn⸗Fahrkarten⸗ 
Ausgeberinnen in den Dienſt eintreten 
dürfen, waren Zweifel entſtanden. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat nun dahin entſchieden, 
daß es den einzelnen Direktionen überlaſſen 
bleiben ſoll, od ſie in „geeigneten Fällen nament⸗ 
lich wenn es ſich um Angehörige von Eiſen⸗ 
bahnbeamten handelt“, auch ſolche bereits an⸗ 
gemeldete Bewerberinnen ausnahmsweiſe be: 
rückſichtigen wollen, welche zur Zeit der Einbe⸗ 
haben das 30. Lebensjahr ſchon überſchritten 

aben. 

— Granuſoſe. Der Miniſter hat den 
Herrn Regierungspräſidenten ermächtigt, die 


Zöglinge ſämmtlicher Schulanſtalten der Kreiſe 
Culm, Löbau, Schwetz und Tuchel durch die 
Kreismedizinalbeamten auf Granuloſe unter 
ſuchen zu laſſen. Die Unterſuchungen werden 
alsbald vorgenommen werden. 

— Zur Verbeſſer ung des 
ruſſiſchen Getreideex ports. Die 
vielen Klagen der ausländiſchen Impo teure von 
ruſſiſchem Getreide über die Unzuverläſſigkeit 
der ruſſiſchen Exporteure haben neuerdings den 
ruſſiſchen Ackerbauminiſter veranlaßt, einen Be⸗ 
amten zu beſonderen Aufträgen, Herrn Bodisko, 
nach Antwerpen, Hamburg, Stettin und Berlin 
abzukommandiren, um eine Sanierung des Ge⸗ 
treidehandels den örtlichen Bedingungen und 
Forderungen gemäß vorzunehmen. Herr Bodisko 
hat in den genannten Städten Konferenzen mit 
den größeren Importfirmen gehabt, die ihm die 
Noth wendigkeit folgender Reformen als wünſchens⸗ 
werth bezeichnet haben: eine durch verſchiedene 
Beſtimmungen zu ſchaffende Zügelung der Un⸗ 
redlichkeit der ruffiihen Händler, die ſich bis 
jetzt ſtets jeder Verantwortung entzogen haben; 
ein Geſetz zu ſchaffen, welches die ſchuldigen 
Exporteure ſtraft, und drittens alle auf den 
Getreideexport bezüglichen Geſetze Rußlands 
möglichſt mit denen des Auslandes in Einklang 
zu bringen. Dieſe Forderungen, die der Acker⸗ 
bauminiſter nach vorhergegangener Prüfung 
als durchaus berechtigt anerkannt hat, 
werden die Ausarbeitung eines beſondenen Ent⸗ 
wurfs zur Folge haben, deſſen Verwirklichung 
das Finanzminiſterium auf den im Februar 
ſtattgefundenen Sitzungen der Getreidekommiſſton 
vergeblich durchzuſetzen verſuchte. Die ruſſiſchen 
Getreidehändler lehnten damals, wie auch ſchon 
früher, die Schaffung von Geſetzen zur Sanirung 
des Gelreidehandels unter dem Vorwande ab, 
daß der Exporthandel unter ſtrengen Geſetzen 
nur leiden und der ruſſiſche Exporteur durch 
dieſelben vielfach der Willkür der ausländiſchen 
Schiedsgerichte ausgeliefert würde. Dieſe An⸗ 
ſicht will der Ackerbauminiſter in einem beſonderen 
Memorandum widerlegen, und energiſch auf der 
Durchführung von Geſetzen beſtehen, die den 
ausländiſchen Importeur vor offenkundigem Be⸗ 
trug ſchützen. Eine Verwirklichung dieſes Ent⸗ 
wurfs iſt jedoch nicht vor dem Herbſt zu er⸗ 
warten, da er im Laufe des Sommers ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterien zur Begutachturg vorge⸗ 
legt werden muß. 

— Zur Erleichterung des Beſuches des in 
Dit. Krone am 9. Juli d. Js. ſtattfindenden 
Weſtpreußiſchen Feuerwehrtages 
wird von der Staatseiſenbahnverwallung und 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn eine Fahr⸗ 
preisermäßigung derart gewährt, daß die am 
8. Juli d. Js. auf den Stationen Berent, 
Biſchofs werder, Brieſen, Culm, Culmſee, Czersk, 
Danzig, Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, Flatow, 
Graudenz, Hammerſtein, Konitz, Kornatowo, 
Krojanke, Lutenburg, Leſſen, Linde, Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Melno, Mor roſchin, Neu⸗ 
fahrwaſſer, Neuſtadt, Ohra, Oliva, Pelplin, 
Pr. Stargard, Putzig, Radosk, Schöneck, Schwetz, 
Strasburg, Stuhm, Tuchel, Zoppot bezw. 
Löbau, Weißendurg und Roſenberg nach Dt. 
Krone gelöſten einfachen Perſonenzugfahrkarten 
2. und 3. Klaſſe auch zur Rückfahrt bis ein⸗ 
ſchließlich den 10. Juli d. Js. berechtigen, ſo⸗ 
fern ſie auf der Rückſeite mit einem diesbe⸗ 
züglichen Vermerk verſehen ſind. 

— Die diesjährige Delegirten⸗Verſammlung 
des Verbandesder Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereineder Provinz Weſt⸗ 
preußen findet am Mittwoch, den 21. Juni, 
unter Vorſitz der Frau Oberpräſident von Goßler 
in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Jahresbericht, Rechnungslegung, verſchiedene 
Mittheilungen und ein Referat des Herrn 
Pfarrer Ebel⸗Graudenz über „Die Betheiligung 
der einzelnen Mitglieder an den Aufgaben der 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine.“ An dieſe 
Sitzung ſchließt ſich dann eine Konferenz der 
Herren Schriftführer der Zweigvereine und des 
Verbandes der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine 
der Provinz Weſtpreußen an. Der Delegirten⸗ 
Verſammlung vorauf geht um 10½ Uhr eine 
Sitzung des Verbands vorſtandes. Auf der 
Tagesordnung für dieſe Sitzung ſtehen: Ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen, Anzeigen über Ge⸗ 
währung von Beihilfen, Anträge auf Bewilligung 
von Beihilfen und 4. „Soll die Ausbildung 
freiwilliger Krankenpflegerinnen im Auguſta⸗ 
Hoſpital zu Berlin fortgeſetzt werden?“ Ge⸗ 
gebenenfalls Erörterungen über die Beſchaffung 
von Mitteln hierfür. 

— Für das VI. Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Bundesſchießen und 
IV. Oſtdeutſche Freihand⸗Bundes⸗ 
ſchießen, welches vom 23. bis 25. Juli in 
Thorn ſtattfindet, ſind folgende Ehrenpreiſe 
geſtiftet worden: Für den beſten Schützen auf 
allen drei Ehrenſcheiben: Vom Bunde ein Ehren⸗ 
kreuz, Werth 15 Mark. — Für die Provinzial⸗ 
ſcheibe „Thorn“: Vom Bunde Ehrenpreis 100 
Mark, von der Schützengilde Thorn Ehrenpreiſe 
300 Mark, von der Friedrich Wilhelm Viktoria⸗ 
Schützengilde Graudenz Ehrenpreiſe 100 Mark, 
von der Gilde Winrich v. Kniprode Marien⸗ 
werder Ehrenpreiſe 75 Mark, von der Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengilde, Culm Ehrenpreiſe 75 
Mark, von der Gilde Stuhm Ehrenpreiſe 60 


Mark, von der Gilde Dirſchau Ehrenpreiſe 50 
Mark, vom Schützenverein Mocker Ehrenpreiſe 
50 Mark, von den Gilden Marienburg Ehren⸗ 
preiſe 100 Mark, Neuteich Ehrenpreiſe 30 Mk., 
Schwetz Ehrenpreiſe 40 Mark, Brieſen Ehren⸗ 
preiſe 30 Mark, vom Schützenverein Grucjro 
Ehrenpreiſe 20 Mark, Friedrich W Ihelms 
Schützen⸗Brüderſchaft Danzig, Bürgerſchützen⸗ 
korps Danzig. — Für die Bundes⸗Könilsſcheibe 
„Weſtpreußen“: Vom Schützenbunde: Könige⸗ 
prämie, Becher, Werth 100 Mark, und ein 
Orden, Werth 18 Mark, I. Ritter⸗Prämie, 
Becher, Werth 60 Mark, und ein Orden, Werth 
12 Mark, II. Ritter⸗Prämie, Becher, Werth 
45 Mark, und ein Orden, Werth 12 Mark. — 
Für die Ehrenſcheibe „Coppernicus* : Von den 
Schützenſchweſtern der Gilde Thorn: Ehren⸗ 
gaben, Werth 600 Mark, vom Kameraden Bier- 
brauereibeſitzer Groß ein Ehrenpreis, 100 Mk., 
vom Kameraden Kaufmann A. Kordes (Firma 
L. Dammann und Kordes) Ehren; abe aus Selber⸗ 
münzen aus dem Zeitalter 1786— 1806, Werth 
150 Mk., vom Kameraden Dr. v. J mowseki 
ein Ehrenpreis, Werth 60 Mk., vom Kımeraben 
Kaufmann Ferrari ein Ehrerpreis, Werth 100 
Mark, von den Junggeſellen der Gilde Thorn 
ein Ehrenpreis, Werth 140 Mk. (disfer in nur 
für unverheirathete Kamecaden des Provinzial⸗ 
Schützen⸗Bundes gegeben), vom SKımeraben 
Max Lambeck ein Ehreüpreis 75 Mk., vom 
Kameraden Rentier Otto Danielowski ein Ehren- 
preis 45 Mk., vom Kımeraden Max Lange ein 
Ehrenpreis, Werth 50 Mk., von Herrn G. 
Riefflin eine Bowle, Werth 45 Mk. — Für 
den beſten Freihandſchützen d. Weflp:eußifchen 
Bundes: Vom Bunde ein Chrenkrerz, Werth 
18 Mk. — Für die Ehrenſcheibe „Deutſch⸗ 
land“: Für Schützen⸗Mitglieder, welche nicht 
dem Weſtpreußiſchen Bunde angehören, eine 
Ehrengabe vom Bunde, Werth 50 Mk., von der 
Thorner Gilde desgl., Werth 50 Mk., zwei 
Ehrengaben der Schützenfrauen Thorns, zwei 
Ehrengaben von Herrn Walter Lambeck, Werth 
40 Mk., von Herrn Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz, 
Vorſitzendem des Weſtpreußiſchen Schützenbundes: 
eine Medaille für die beſte Karte auf den 
Silberſcheiben 5 8 mit der Maßgabe, daß bei 
gleich guten Karten die nächſtbeſte Karte ent⸗ 
ſcheidet. Für die Feſte⸗ Standſcheibe 
„Heimath“: Vom Oſtdeutſchen Freihand⸗Schützen⸗ 
bund zwei Preiſe. — Für die Feſt⸗Standſcheibe 
„Valerland“: Vom Oſtdeutſchen Freihand⸗ 
Schützenbund zwei Preiſe und ein Ehrenpreis, 
zwei Preiſe vom Weſtpr.⸗Prov.⸗ Schützenbund 
und ein Preis vom Vorſtande des Freihand⸗ 
Schützenbundes (40 Mk.). 


— In der höheren Mädchenſchule 
wurde heute Vormittag zwiſchen 12 — 1 Uhr 


Herr Lehrer Kerber als or zentlicher Lehrer dieſer 
Anſtalt eingeführt. 
— Die Artusgeſellſchaft hat heute 


per Dampfer einen Ausflug nach Culm unter⸗ 


nommen. 

— Wir weiſen nochmals auf das Konzert 
der Liedertafel zu Gunſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals em- 
pfehlend hin. Das Nähere ergeben die Inſerate 
und Anſchlagsplakate. Möge ein recht fia:ter 
Beſuch die Bemühungen der Liedertafel be⸗ 
lohnen und dem Denkmalsfonds einen anſehn⸗ 
lichen Betrag zuführen. 

— Die Fleiſchlieferung für das 
zweite Halbjahr 1899 für Garniſon und Lazarett 
Thorn iſt für Rind- und Stweinefleii, Speck⸗ 
und Wurſtwaaren u. ſ. w. heute den Herren 
Fleiſchermeiſter Gebr. Fincke und Tews über⸗ 
tragen worden. 

— Geſperrt werden die Friedrich und 
die Jakobsſtraße wegen Umpflaſterungsar beiten 
auf etwa acht Tage für Fuhrwerke. 

— Einbruchsdiedſtahl. In der 
Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni iſt bei dem 
Rittergutsbeſitzer v. Gajewski in Turzuo ein 
Eindruchsdiebſtahl verübt worden, wobei die 
Einbrecher drei große Fenſter zerſchlag n haben und 
durch dieſe eingeſtiegen ſind. Es iſt verſucht 
worden, den Geldſchrank zu erbrechen, was aber 
nicht gelungen iſt. Es ſind vier Schiebladen er⸗ 
brochen und des Inhalts beraubt. Es ſind 
ferner entwendet: ein Doppelgewehr mit 
ſchwarzem Schaft im Werthe von 2000 M., 
ferner 2 Revolver mit Patronen, 2 Dolche, 
verſchiedene ſranzöſiſche und ruſſiſche Geloſtücke 
im Werthe von 300 M., 2 Bernſtein⸗Zigarren⸗ 
ſpitzen. Der Died iſt vermuthlich der wegen 
Straßenraubes bekannte Vincenti Opikowski. 

— Entſprungen. Der Strafgefangene 
Arbeiter Wladislaus Granowski aus Moder, 
der geſtern in einer Strafſache vor die hieſize 
Strafkammer als Zeuge geladen war, war aus dem 
Gerichtsgefängniß in Culm hierher transportirt 
worden und hatte mit dem Xransporteur die 
Mittagspauſe dazu benutzt, um auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte Wurſt einzukaufen. Bei dieſer 
Gelegenheit iſt er dem Transporteur entiprungen, 
unterdeß aber in Oſtaszewo vieder ergriffen 
und beim hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. 

— Strafkammerſitzung vom 9. Juni. 
Zunächſt wurde gegen den Gerichts vollzleher 
Karl Wittker aus Culm verhandelt, der unter 
der Anklage der Körperverletzung im Amte, der Nöthi⸗ 
gung und der Beleidigung ſtand. Am 17. Dezember 
b. J. hatte der Gerichtsvollzieher Broſius dei dem 
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Kaufmann Boß in Culm eine Pfändung vorgenommen 
und wollte am 29. Dezember die Pfandſtücke zur 
Pfandkammer ſchaffen laſſen, wozu er im unteren 
Hausflur eine Kiſte aufgeſtellt hatte. Als er mit Hilfe 
des Schuldners die Kiſte ſchon zum größten Theil mit 
Pfandſtücken gefüllt hatte, erſchien plötzlich der An⸗ 
geklagte, welcher gleichfalls einen Zwangsvollſtreckungs⸗ 
auftrag gegen Boß hatte, und erklärte ſogleich, daß er 
die in der Kiſte lagernden Waaren pfände. Auf die 
Erwiderung der zufällig im Hausflur allein an⸗ 
weſenden Frau Boß, daß Broſius die Sachen bereits 
gepfändet habe, ſagte Angeklagter, daß er die Sachen 
dennoch in Beſitz nehme, weil ſich an denſelben keine 
Afandzeichen vorfänden. Inzwiſchen war auch Broſius 
herangekommen und wies den Angeklagten darauf hin, 
daß die Waaren von ihm gepfändet jeien, indem er 


ſich auf das in ſeinen Händen befindliche Pfändungs⸗ 


Arbeiter { 
"parcayn wurde freigeſprochen 


protokoll berief. Angeklagter achtete indeſſen nicht 
darauf, ſondern erklärte, daß er die Sachen, die nicht 
gefiegelt ſeien, in Beſitz nehmen und nicht freigeben 
werde. Er verſetzte auch dem Broſius einen Stoß, ſo⸗ 
daß dieſer gegen die Wand taumelte, und äußerte in 
wegwerfendem Tone, daß er ſeinen Dienſt beſſer ver⸗ 
ſtehe und daß Broſtus noch zu jung ſei. Broſius gab 
den Widerſtand nun auf und zeigte den Vorfall ſeiner 
vorgeſetzten Dienſtbehörde an, während Angeklagter die 
Kiſte mit Hilfe ſeines Schreibers fortſchaffte. Einer 
weiteren Strafthat ſoll Wittker ſich dadurch ſchuldig 
gemacht haben, daß er den Broſtus bezichtigte, in 
einem Pfändungsprotokoll ein Sopha fälſchlich als ge⸗ 
pfändet aufgeführt zu haben. Die Beweisaufnahme 
fiel zu Ungunſten des Angeklagten aus. Der Gerichts- 
hof hielt den Wittker zwar nicht der Nöthigung, wohl 
aber des Arreſtbruchs in Verbindung mit einer im 
Amte begangenen Körperverletzung, ſowie der Beleidi⸗ 
gung in einem Falle für überführt und verurtheilte 
ihn dieſerhalb zu einer Geldſtrafe von 320 M., im 
Nichtbeitreibungsfalle für je 10 M. zu einem Tage 
Gefängniß. Die Arbeiterfran Michaline 
Banaszewski, geb. Lewandowski aus 
Culmſee, war geſtändig, dem Arbeiter Valentin 
Cywinski in Culmſee mehrere Zentner Kartoffeln ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Sie wurde wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. — Der 
unter der Anklage der Majeſtätsbeleidigung ſtehende 
Ignatz Urbanski aus Par 
— Der Scha r⸗ 
werker Joſef Falkowski und der Milch⸗ 
fahrer Anton Bialkowski aus Plywa⸗ 
czewo waren geſtändig, dem Gutsbeſitzer v. Moffa- 
kowski in Plywaczewo zu drei verſchiedenen Malen 
größere Mengen Getreide aus der Scheune bezw. aus 
dem Speicher geſtohlen zu haben. Sie wurden wegen 
ſchweren Diebſtahls zu je einem Jahre Gefängniß ver⸗ 
ultheilt. — Die Strafſachen gegen den Inſtmann 
Jobann Lewandowski aus Neuhoff wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung und gegen die verehelichte 
Schmied Amalie Welski, geb. Keber aus 
Mocker mußten vertagt werden. 

— Gefund en ein kleiner Geldbetrag 
auf der Eiſenbahnbrücke, eine anſcheinend gol⸗ 
dene Damenuhr in der Eliſabeihſtraße, zwei 
Haus ſegen in der Leibitſcherſtraße, abzuholen 
bei Kwialkowski, Weinbergftraße 18; ein Bund 
Schlüſſel in der Bäckerſtraße. 

— Verhaftet 5 Perſonen. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


11 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 


0 


geſucht 


9 Strich. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Seit längerer Zeit werden den Horniſten des Pio⸗ 
nierbataillons im ſtädtiſchen Wäld Hen an den Bäcker⸗ 
bergen die Anfangsgründe im Sianalblaſen beige⸗ 
bracht. Hierzu hat ſich der die Uebungen leitende 
Unteroffizier die belebteſte Gegend ausgeſucht, gerade 
die Nähe der Ruhebänke. Ein perſönliches Erſuchen 
an den Unteroffizier, für ſeine Uebungen ein abge⸗ 


Montag den fi. bis Freitag den 15. Juni 
Srosser Reste-Ausverkauf. 


Zum Verkauf gelangen an diesen Tagen zu aussergewöhnlich billigen Preisen, die im 


Verkauf angesammelten 


Reste in Leinen, Baumwollwaaren und Neglige-Stoffen, 


E Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche. 


J. Klar, 


Breitestrasse 42. 


Extrazug Su N Kolonne. 


Sonntag, d. 11. Juni, Nachm. 3 Uhr, 
Pünktlich, vollzählig erſcheinen. 


R.⸗V. „Vorwärts“. 


3 Uhr Abfahrt nach 
Mieder mühl. 


Zusammentreffen mit R.-V. Schulitz. 
Damenriege Abfahrt 2½ Ahr. 
Sehr großer Laden nebſt Wohnung, zu 

jedem Geſchäft geeiargz, iſt v. ſof. billig zu 

verm. Coppernicusſtraße 39. 


Kleine Wohnung 
(für 2 Perſonen) in ruhigem Haufe der 
Innenſtadt vom 1. Oktober event. früher 
Preis bis 180 Mk. 
beten unter R. 1 an die Geſchäftsſtelle. 
u verkaufen. 
e dieſer Zeitung. 


Auffallend billig ein Posten 


Bekanntmachung. 
Am eng. den 12. d. Mts., 
i 
werde ich bei — * Schauer 
in Grembotſchin 2 
1 Fahrrad, 2 Spiegel, dreij = 
Kleiderſpinde 1 Flügel, einen 
Dampfdreſchkaſten mit Ele⸗ 
vator, 5 Zuchtjäne mit 12 
Ferkeln 1 
5 weiſe verſte 
. Juni 1899. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 
D „die die feine D 
e 
M. Wierzbicki, Coppernicusſtr. 23 


Seloſtſtändige tüchtige 
0 0 


direkt unter der Hausfrau, aufs Land per 
1. oder 15. Juli geſucht. Anerbieten mit | G 6 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen unter 
K. B. befördert die Geſchäftsſtelle d Ztg. 


Juverläſſige Aufwärterin 
3 Brückenſtraßße 8, II. 


Damen- und Kinder-Sehürzen. 


Abfahrt von 
von Ottlotſchin 9.15 Abends. 

Auf dem Vergnügungsplatz Schutz gegen 
Regenwetter für pp 1000 Perſonen. 


— A ne en © 
Geübte Taillenarbeiterin, ſowie junge 
Mädchen, welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
Auguste Schiller, 
akabemiſch geprüfte Modiſtin, Schloßſir 16, II 
— — —— ĩ144..k1⸗„%„é1!l uů 


Harzer rer 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Zwei elegant möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß p. 1. Mai zu vermiethen 
Culmerſtraße 13 (nach vorn gelegen). 


legenes Plätzchen zu wählen und den Spaziergängern 
die Ruhe zu gönnen, hat nichts gefruchtet. Ein Hin⸗ 
weis durch Ihre Zeitung dürfte vielleicht wirkungs⸗ 
voll genug ſein, daß von zuſtändiger Seite für Ab⸗ 
ſtellung dieſes ruheſtörenden Lärms in den ſtädtiſchen 
Anlagen Sorge getragen wird, damit dieſe mit Recht 
ihren Namen „Heppners Ruh“ weiterhin tragen. 
Einer für Viele. 


Kleine Chronik. 


Das Heer der Maikäfer hat auf 
der Landskrone in Schleſien in dieſem Jahre 
einen ganz enormen Schaden angerichtet. Es 
war dort in der Vorausſicht dieſer Verheerungen 
vor Kurzem eine große „Jagd“ auf dieſes 
ſchädliche Ungeziefer veranſtaltet worden. Das 
von dem „Neuen Görl. Anz.“ mitgetheille Er⸗ 
gebniß dieſer Jagd, die gewiß die allerſchlimmſte 
Verwüſtung noch abgewehrt hat, giebt nur erſt 
ein Bild von der ungeheuren Zahl der geflügelten 
Räuber, die in dem ſchönen Laubwald der 
Landskrone gehauſt haben. Es find dort ins⸗ 
geſammt 40 Sack voll von dieſen getöteten 
braunen Geſellen geſammelt worden. Jeder 
Sack wiegt dreiviertel Zentner, das ſind alſo 
30 Zentner! Eine daran angeſtellte Wiegeprobe 
hat ergeben, daß ungefähr 1½ Millionen Mai⸗ 
käfer vernichtet worden ſind! 

Kirchhofsſchändung. In dem 
Prager Vororte Pribram wurden der Kirchen⸗ 
diener und der Todtengräber verhaftet. Sie 
hatten nämlich ſeit langer Zeit die Gebeine der 
Verſtorbenen ausgegraben und an Düngerfabriken 
verkauft. 

Fünf neue Peſterkrankungen 
ſind am Dienſtag und Mittwoch in Alexandrien 
vorgekommen; unter den Erkrankien befinden fi 
ein Franzoſe und ein Grieche. 

Eine ſtille, reizende Huldigung 
für Emile Zola wird aus Paris berichtet: Am 
Tage nach der Ankunft des großen Vorkämpfers 
für Freiheit und Gerechtigkeit erſchien eine ele⸗ 
gante Dame mit einem großen Roſenbündel 
im Arm in der Rue de Bruxelles. Sie ließ 
ſich das Haus Emile Zolas zeigen, beſtreute die 
Schwelle über und über mit Roſen und ging 
von dannen. 

Durch einen heftigen Wolken⸗ 
bruch, welcher am Donnerſtag über der Stadt 
Auſtin (in Texae) niederging, ſind viele 
Menſchen um's Leben gekommen. Die bisherigen 
Berichte geben die Zahl der Todten auf 25 
an. Das Unwetter veranlaßte in den nord⸗ 
weſtlich voa Auſtin gelegenen Diſtrikten San 
Saba und Menardville ſtarke U berſchwemmungen. 
In der Stadt San Saba ſind 8 Perſonen er⸗ 
trunken. Da die Weizenfelder unter Waſſer 
ſtehen, iſt die ganze Ernte verloren. In Menarb- 
ville find nach den bisherigen Meldungen 17 
Menſchen umgekommen. 

Zweihundert Gol dſucher find 
einer New Pocker Meldung zufolge auf der 
Reife nach Klondyke über die Edmonton⸗Route 
umgekommen. 25 ſtarben an Skorbut, 50 er⸗ 
tranken, 10 erfroren, die übrigen verhungerten 
oder verübten Selbſtmord. 

Als Anton Rubinſtein Direktor des 
Petersburger: Konſervatoriums war, pflegte er, 


ferner einzelne 


Jeden Sonntag 


Ottlolſchin. 


Thorn Stadt 2.55 Nachm., 


R. de Comin. 


geſucht. 


Echter T 
ſagt die Geſchäftsſte 


edel 8 


deſſen Pünktlichkeit faſt berüchtigt war, jeden 
Morgen um 9 Uhr von ſſeiner Wohnung nach 
dem Inſtitut zu fahren. Der Kutſcher, der ihn 
täglich zur feſtgeſetzten Stunde abholte, zog raſch 
ſeine Uhr heraus ſo oft Rubinſtein im Portal 
feines Hauſes erſchien. „Guten Morgen, 
Väterchen,“ begrüßte ihn der Meiſter, der dies 
Manöver bemerkt hatte, indem er höflich den 
Hut lüftete „ſag' mal, warum fiehft 
Du immer nach der Uhr, ſobald Du mich er⸗ 
blickſt?“ „Om, Anton Grigorjewitſch,“ ſchmun⸗ 
zelte der Kutſcher, „damit ich weiß, ob ſie 
richtig geht.“ 

00 ⁰Ü¹ -i ðĩ?ꝭßi 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Juni. (Tel) In der letzten 
Nacht hat der 60jährige Rechtsanwalt Württem⸗ 
berg ſich und ſeine 25jährige Frau wegen 
Nahrungsſorgen mit Strychnin vergiftet. 

Karlsruhe, 10. Juni. (Tel.) Die 
Verlobung der ruſſiſchen Großfürſtin Helene 
mit dem Prinzen Max von Baden iſt auf 
Wunſch der Braut aufgehoben worden. Die 
Prinzeſſin ſoll eine tiefe Neigung zu dem Groß⸗ 
für ſten Michael, dem jüngſten Bruder des Zaren, 
gefaßt haben. In Petersburg ſind Photo⸗ 
graphien des Brautpaares konfi zirt worden. 

London, 10. Juni. (Tel.) Der Kabinetts⸗ 
rath unter Vorfig des Lord Salisbury lehnte 
ein Anerbieien der Kontinentalmächte, zur 
Schlichtung der Differenzen mit Transvaal ein 
Schiedsgericht zu bilden, ab und beſchloß da⸗ 
gegen, alle Vorbereitungen für einen Krieg zu 
treffen. Nich Egypten und anderen engliſchen 
Stationen iſt der Befehl abgegangen, 45 000 
Mann engliſche Truppen zum Aufbruch nach 
der Delagoabai und Natal bereitzuhalten. (Siehe 
Artikel „England und Transvaal“.) 


Kapſtadt, 9. Juni. Einem Telegramm 
aus Bloemfontein zufolge iſt daſelbſt die öffent⸗ 
liche Meinung zu Gunſten Krügers. Der 
Volksrath des Oranje Freiſtaates hat einen 
Beſchlußantrag angenommen, in welchem 
erklärt wird, daß die Vorſchläge Krügers, 
betreffend das Wahlrecht der Uitländer, ſehr 
billig ſeien. Der Vorſchlag, alle künftigen 
Angelegenheiten einem Schiedsgericht zu unter⸗ 
breiten, ſei der beſte Weg, einen ſtändigen 
Frieden und das erſehnte Zuſammenwirken 
in Süd⸗Aftika zu ſichern. 

——— — ECTS EEE EEE EEEESEREEBEEE, 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Ulm, Dampfer 
„Weichſel“ mit 800 Zentner Gütern, von Danzig nach 
Thorn; Jul. Meck, Kahn mit 1400 Zentner Gütern, 
von Danzig nach Thorn; Alb. Schmidt, Kahn mit 
1600 Zentner Reis und 200 Zentner Gütern, von 
Danzig nach Thorn; Ernſt Oft, Kahn mit 1890 Zentner 
Farbholz, von Danzig nach Wloclaweck; Kapt. Ziol⸗ 
kowski, Dampfer „Danzig“ mit 100 Zentner Bett⸗ 
federn, hier 2000 Zentner Zucker zugeladen, von 
Warſchau nach Danzig; Kapt. Voigt, Dampfer „For⸗ 
tuna“ mit 18900 Zentner Weizen von Warſchau nach 
Danzig. Abgefahren find die Schiffer: E. Kähne, 
Kahn mit 3600 Zentner Zaͤcker, von Thorn nach 
Danzig; F Peſtka, Kahn mit 2390 Zentner Mellaſſe, 


Zum 


A 
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beſtens geſorgt ſein. 


Kwiatkowski. 
bis 11 Uhr ausdehnen. 


Der Vorſtand. 
are er Hermine Borchert. 


Wo | Gertrud Gnade. 


Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 14. Juni an die Damen des 
Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab in 
das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 

Die Straßenbahn wird von 3 Uhr an 
mit Anhängewagen fahren und den Betrieb 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Hedwig Adolph. Margarete Asch. 
Lina Dauben. 
Ida Houtermans. 
Clara Kittler. Phyllis v. Reitzenstein. 


von Thorn nach Wolfertshafen. — L. Reich, 5 Traften 
Rundholz, von Rußland nach Danzig; Moſtowlawski, 
4 Traften Rundholz von Rußland nach Danzig. — 
Waſſerſtand: 0,80 Meter. — Windrich⸗ 
tung: NO. 
—— — u 
11. Juni. Sonnen⸗Aufgang 3 „ 59 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 20 = 
Mond⸗Aufgang 8. „ 30 7 
Mond⸗Untergang 10 „ 24 = 


Tageslänge 
16 Stund. 41 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 19 Minut. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 10. Juni. Fonds: ſchwächer. [ 9. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 217,05 217,00 
Warſchan 8 Tage 216,25 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,85 169,70 
Preuß. Konſols 3 pCt. 91,75 9180 
Preuß. Konſols 3½ pt. 100,30 100,50 
Preuß. Konſols 3½ pt. abg. 100% . 100,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 91,75 91,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,30 100,50 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pt. neul. II. 88,80 89,00 
do. „ 3½ pCt. do. 97,40 97,60 
Poſeuer Pfandbriefe 3½ pCt. 98,30 38.30 
8 5 4 pet. 102,100 102,50 
gel. ae: 4½ pCt. 100,10 100,10 
rt, l. O. 27,50 fehlt 
Italien. Rente 4 pet 95,40 95,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,96 91,99 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,25 198,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 209,50 210,30 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,50 127,50 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt 96,25 96,25 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 813/ 827 
Epiritus: Lolo m. 50 M. St fehlt fehlt 
4 „ „ 70 M. St. 45,00 39,80 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 pCt. 
Spiritus Depeſche. 
b. Portatius u. Grothe Königsberg, 10. Juni. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 41,50 Bf., 40.30 Gd. —,— bez. 
Juni 40.70 „ 40,20 „ —.— , 
Juli 41.00 „ 40,50 „ —— „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 9 Juni : 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer am 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch bunt 740 — 756 Gr. 154—157 Mk. 
inländiſch roth 750 Gr. 157 Mk. 

Ro 4 5 grobkörnig 679 —750 Gr. 
1 8 8 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80—4,05 M. 


— . ——— 


Huſch ſche Schntider⸗Akademie, 


5 erlin O., Rothes Schloß 2, 

Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 
„„ K : 

„ Prämiirt mit der gol⸗ 

Neuer Erfolg denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte älteſte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark am beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung klo ſt e n⸗ 

los. Proſpete gratis. Die Direction. 


Beſten des 


Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 


Sonntag, den 11. Juni im Ziegelei⸗Park: 


rosses Instrumental- und desangs bonbert 
der Thorner Liedertafel 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inf-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
| Eintrittspreis pro Perſon 50 Pf. 
dankend angenommen. 

Beginn des Inſtrumental-Concerts um 4 Uhr, des Geſangs um 5 Uhr. 


Vaterländischer Rranen-Verein. | 
das Sonmerfeſt 


findet Mittwoch, den 14. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei⸗Park ſtatt. 
on 5 Uhr an: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Sonntag, den II. Juni 
von der Marwitz Nr. 61 unter perſönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Stork. 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird 


Höhere Beträge werden 


ontag, den 12. Juni er. 


7 Vereinig.lterBorsehenschafter 


* bei Schlesinger. 
Der katholiſche Frauenverein 
Vincent a Paulo 


veranſtaltet 


im Viktoria⸗Garten einen 


Bazar 3 


1 
zur Unterſtützung der Armen. 

Um milde Gaben wird gütigft gebeten, 
welche zum Fräulein von Slaska, im 
Hauſe des Kaufmanns Kohnert, 1. Etage, 
zu ſenden find, Sonntag von 11 Uhr ad 
nach dem Viktoria⸗Garten. 

Von 4 Uhr ab: 


— Concert 


von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 
Entree 20 Pfg. Kinder frei. 


ABB 
111 


Montag den 12. Juni 1899 


beginnt 


CHLEBOWSKI 


>>>>>>>> Gtoßet ce. 


Räumungs Ausverkauf! 


Um mit den enormen Waarenvorräthen zu räumen, ſind unter anderen folgende Artikel im Preiſe 
ganz bedeutend herabgeſetzt: 


Es bietet ſich hierdurch jeder Hausfrau die günſtige Gelegenheit, ihren Bedarf in ſämmtlichen Ar⸗ 
tikeln der Leinen⸗Induſtrie in der vortheilhaftesten Weise zu decken. 
Beſonders hervorzuheben iſt die Leiſtungsfähigkeit der Firma in gediegenen, geſchmackvollen Braut⸗ 
Ausſtattungen, und ſollte dieſes Angebot 
keine Braut und keine Hausfrau 


m2 —— . 
vorübergehen laſſen, zu wirklich billigen Preiſen ihren Bedarf zu entnehmen. 


Damenwäſche, 4 Kinderkleidchen, Tragekleidchen, Taufkleider, “= 
= a re % RMäntelchen, Jäckchen, Knabenblousen. st 

iS Schürzen, Morgenröcke. Matinces. 
Sa Tifhzeng, Badewäſche, N Damen-Oberhemden. — 
2 Handtücher Kaffeedecken, — os = 
ED 4 8 N ee 2 C nur?) 
— Taſchentücher, * Vorjährige Wnasch-Kostime a 
2 Sertige Wan ren 1 = 
= Gardinen, einen⸗ u. Baumwollwaaren, . 
= 3 ZZ 
7 Stores Inlette * * 
> ’ * 7 
2 Steppdecken, Züchen, Eee in = 
= Bettdecken, Corſets, 9 eee e ee eee, 
— Reiſedecken, N Battiſtſtoffe, ſowie geſtr. Dimiti u. Damaſte zu Nögligézwecken. an 
S Trikotagen ER 5 2 

| y Hötel- und R Wäsche, I” 

S Strumpfwaaren, , Motel- und hestaurant- Wäsche, 2 
>= Swenters, * nur erprobt unverwüstliche Qualitäten, a 
. Jupons. J. bedeutend unterm Preise. 2 
= rr ...... =: 
= = 
— . 
— = 
= u 
2 =: 
92 
> 2 
— z 
= = 
5 = 


Alle oben angeführten Artikel find auf langen Tafeln in meinem Geſchäftslokal ausgelegt und mit 
deutlicher Notirung des früheren und fetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Leinenhaus M. Chlebowski 


Thorn, Breitestrasse Nr. 22. 


DE ____ — N ne mn 
8 D Fdernſprecher Rr. 160. 3 Gründung 1878. 


.... ¾—⁵⅛⁰ œw) , , e d e eine Wetinge 
Trud und Verlag der Duqbruderet der Thorner Oſtdeuiſchen Zeuung, Gef. m. b. H., 2 porn. Hierzu einzweites Blatt, eine Betlage 
0 En Be; 3 und ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt 


. es; 


